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VS-Villingen. Auf der Kreu-
zung der Straße An der Ham-
merhalde und der Wilstorfstra-
ße  in Villingen ist es am Sams-
tag gegen 15 Uhr zu einem 
Unfall mit rund 15 000 Euro 
Schaden gekommen. Die Ver-
kehrsregel „Rechts vor Links“ 
missachtete ein auf der Wil-
storfstraße fahrender 44-jähri-
ger VW-Fahrer und stieß mit 
einer 38-jährigen Skoda-Fahre-
rin zusammen, informiert die 
Polizei. Der Skoda musste ab-
geschleppt werden. 

Regel „Rechts vor 
Links“ nicht beachtet

VS-Villingen.  Sonntagnacht 
ist es gegen 23 Uhr auf der 
Straße „Schäfersteig“ zu einer 
Unfallflucht unter Alkoholein-
fluss gekommen. Das E-Call 
System im Auto machte die 
Polizei auf den Unfall aufmerk-
sam. Am Unfallort stellten die 
Beamten einen stark beschä-
digten Mercedes fest, jedoch 
keine Personen, heißt es im 
Polizeibericht. Nach einigen 
Ermittlungen und Fahndungs-
maßnahmen konnte der 22-
jährige Fahrer wenig später im 
näheren Umfeld festgestellt 
werden. Zunächst stritt er die 
Fahrereigenschaft ab, musste 
sich der erdrückenden Beweis-
lage jedoch geschlagen geben. 
Ein Alkoholtest ergab darüber 
hinaus einen Wert von etwa 
einem Promille. Seinen Führer-
schein musste er abgeben. Der 
Schaden am Mercedes beläuft 
sich auf etwa 35 000 Euro.

Alkoholisiert Unfall 
gebaut und geflüchtet 

Vs-Villingen.  Beim Abbiegen 
ist es am Montag auf  dem  
Habsburgerring in Villingen  zu 
einem Auffahrunfall mit rund 
11 000 Euro Schaden gekom-
men.  Die Einzelheiten teilt die 
Polizei in ihrem Bericht mit. 
Gegen 19 Uhr schätzte eine 
33-jährige Ford-Fahrerin die 
Situation beim Abbiegen auf 
die Straße Nordring falsch ein 
und fuhr auf einen VW eines 
38-Jährigen auf. Sie verletzte 
sich durch ihren Airbag leicht, 
musste aber nicht ins Kranken-
haus, so die Polizei. Ihr Ford 
musste jedoch abgeschleppt 
werden. 

Auffahrunfall am 
Haberburgerring

Villingen-Schwenningen. Den Segen in die Rathäuser in 
Villingen und Schwenningen haben vergangene Woche die 
Sternsinger gebracht. OB Jürgen Roth hieß die Heiligen Drei 
Könige willkommen, hier  das Trio   mit ihrer Sternträgerin 
von der Münsterpfarrei Villingen. Nach Segensliedern und 
den besten Wünschen von beiden Seiten, erhielten die Kin-
der neben einem süßen Geschenk auch eine Spende für den 
guten Zweck.   Foto: Stadt VS/Tanja Hall

Sternsinger beim OB

VS-Villingen.  Erneut zu 
einem großen Erfolg  wurde die  
Familienveranstaltung Win-
terzauber vom 26. Dezember 
bis 6. Januar, jeweils  Nachmit-
tags im Kulturzentrum Kloster-
hof.

Zehn  Künstler waren am 
Programm beteiligt,  das von 
Fantasio Dietmar Schlau mo-
deriert wurde. Fünf  5 Artistin-
nen vom Kinderzirkus Konfetti 
aus Villingen zeigten ihre 
Künste auf  Einrädern, im Ring, 
als Kautschuck-Blumen und  
mit Leuchtbällen als Schlan-
genmädchen.

 Pfiffikus zeigte sein  belieb-
tes  Programm, bei dem alle 
Kinder mitzaubern durften. 

Höhepunkt war das Puppen-
theater der Villinger Puppen-
bühne mit dem Kinderliebling 
Bello. 

An die 1000 Besucher wur-
den über die Veranstaltungsta-
ge gezählt. 

Beliebter Winterzauber
Rund 1000 Besucher  im Klosterhof gezählt. 

Pfiffikus ist beim Winterzauber 
dabei.  Foto: Dieter Sirringhaus 

i Kurz berichtet

VS-Villingen. Marnie Schulz 
führt Regie bei „Die lustige 
 Apfelbande“. 

 Die Äpfel sind schwer und 
für den Baum, ihr Zuhause, all-
mählich eine Last. Außerdem 
sind sie laut, übermütig und 
unruhig – wie Kinder eben. Sie 
diskutieren viel mit ihrem 
Baum und wenn es ihm zu bunt 
wird, ermahnt er sie und 
stimmte mit ihnen ein Lied an. 
Sie lernen schnell und hören 
gespannt zu, was aus ihnen al-
les werden kann: ein Kuchen-
apfel, ein Apfelschnitz, ein 
Brat- oder Saftapfel. 

Der „Professor“ unter ihnen 
stellt aber alles infrage. Doch 
wer gibt ihm die Antworten? 
Das Kind Monika vielleicht?

 Das Drehbuch ist dem Kin-
derbuch „Die freche Apfelban-
de“ der freien Autorin Veronika 

Ciampa entnommen. Seit dem 
Sommertheater 2024, bei dem 
sie die Regieassistenz innehat-
te, gehört die Unterkirnacherin 
zum Team des Theaters am 
Turm (TaT). 

Auch diesmal, bei „ihrem“ 
Stück, wirkte sie bei der Entste-
hung des Bühnenbildes mit 
und übernimmt als „Oma“ so-
gar eine kleine Rolle.

 Die Akteure und Akteurin-
nen sind zwischen zehn und 17 
Jahren alt und entstammen alle 
den Schauspielkursen von Mar-
nie Schulz, die die ausgebildete 
Schauspielerin und Sprachge-
stalterin seit geraumer Zeit 
beim TaT anbietet. 

Niclas Ufer, Lucretia Osburg, 
Dilan Doucka Leka, Paula 
Schwörer und Samira Schwär 
brennen auf ihren Einsatz ab 
Samstag, 11. Januar, 14 Uhr, 

dem am 12. (11 Uhr), 19. (11 
Uhr), 25. (14 Uhr) und 26. Januar 
(11 Uhr) vier weitere Auffüh-

rungen folgen. Sie alle haben 
ihre ersten Bühnenerfahrun-
gen schon hinter sich. Geeignet 

ist das einstündige Theater-
erlebnisse laut Marnie Schulz 
für Kinder ab vier Jahre. 

Dazwischen gibt es eine 
Pause mit dem Angebot frisch 
gebackener Waffeln. 

Schauspielkurse 
Bei wem „Die lustige Apfelban-
de“ Lust weckt, selbst einmal 
auf der Bühne zu stehen der 
muss sich noch bis März gedul-
den. Dann bietet Marnie Schulz 
in den Alterskategorien sechs 
bis acht, neun bis zwölf und 13 
bis 17 Jahre – und in 2025 auch 
erstmals nur für Frauen – wie-
der wöchentlich stattfindende 
Schauspielkurse an. Die An-
meldungen dafür sind über die 
Homepage www.theater-am-
turm.de ab sofort möglich.

Tickets
Der Eintritt (online oder an der 
Tageskasse) kostet für Kinder 
vier und für Erwachsene sechs 
Euro. 

Was aus einer frechen Apfelbande werden kann
Das neue Jahr hat begonnen und damit lädt das 
Theater am Turm zum Theaterstück für Kinder ein. 

Das ist „Die lustige Apfelbande“ vom Theater am Turm in Villingen 
(von links): Samira Schwär, Niclas Ufer, Paula Schwörer (vorne), 
Lucretia Osburg und Dilan Doucka Leka. Foto: Theater am Turm/Marnie Schulz

Villingen

Das Recyclingzentrum am 
Krebsgraben ist  heute von 13 bis 
19 Uhr   geöffnet.
Die Tourist-Info im Franziskaner 
Kulturzentrum ist heute, 10 bis 17 
Uhr,   geöffnet.
Zum Pro-Balance-Kurs lädt der 
Kneippverein immer mittwochs 
von 16.30 bis 17.30 Uhr in die 
Breite Mühle im Familienheim, 
Pontarlierstraße 9, ein.
Der Tauschring Treff findet heu-
te,   17.30 Uhr,  im E-Center, ehe-
mals Wüba, statt.
Der Jahrgang 1938 trifft sich 
hbeute, 15 Uhr,  im Gasthaus Ott.
Der Jahrgang 1946/47 trifft sich 
heute,  16.30 Uhr,  im Warenbach-
stüble.
Der Jahrgang 1943/44 trifft sich 
heute, 18 Uhr,  im Gasthaus Jäger-
haus zum Stammtisch.
Der Jahrgang 1944/45 trifft sich  
heute,  14 Uhr,  auf dem Parkplatz 
beim ESV Keglerheim in der Gü-
terbahnhofstraße zum Spazier-
gang und anschließender Einkehr 
im ESV Keglerheim.
Der Jahrgang 1940 trifft sich 
heute,  15 Uhr,  im Fußball-Vereins-
heim in Pfaffenweiler. Um zahlrei-
ches Erscheinen wird gebeten, 
geplant wird eine 85-Jahrfeier am 
25. September. 
Das Café Dunant, Seniorentreff 
des DRK im Villinger Katzenstüble 
ist mittwochs von 14 bis 17.30 Uhr 
geöffnet.
Das Kommunale Kino Guckloch 
zeigt heute,  Mittwoch, 20.15 Uhr 
den Film „Crossing – Auf der Su-
che nach Tekla“ in der Kalkofen-
straße 3 in Villingen
Im Jugendhaus K3 findet heute, 
Mittwoch, von 15 bis 18 Uhr der 
offene Treff statt.
Der Jahrgang 1934/35 trifft sich 
am Donnerstag, 9. Januar, um 
14.30 Uhr im Gasthaus Ott.
Die Südstadt-Clowns  laden am 
kommenden Samstag, 11. Januar, 
um 19 Uhr zur Hauptversamm-
lung in den Räumen des DRK 
Ortsvereins im Benediktinerring 
ein.

i Villingen

n Von Hella Schimkat

VS-Villingen.  Es war Montag-
abend, der sechste Januar, an 
die Stadtmauer rund um den 
Romäusturm hatten sich die 
Hexen, hochverdiente und zu-
künftige Hexen, geklemmt, 
denn in den strömenden Regen 
mussten sie noch früh genug. 

Die Zunft hatte angerichtet: 
Auf einem langen Tisch entlang 
der Mauer lagen 74 nummerier-
te Hexenschemen, das würde 
noch heiter werden für die Neu-
hexen, ihre Nummer zu finden.

 Auf der Wiese waren Übun-
gen, auch Hindernisse genannt, 
aufgestellt, die mussten die 
Täuflinge bewältigen, wobei 
von dem Hexenmeister und den 
ehrwürdigen Hexen keine Hilfe 
zu erwarten war. 

Meik Gildner, erster Zunft-
meister, und Ratsmitglieder, 
waren mit Schirmen ausgerüs-
tet und hatten es gut, waren sie 
doch die Beobachter der feierli-
chen Zeremonie samt Prüfun-
gen der Täuflinge. Pünktlich 
um 19.30 Uhr erschienen im 
feierlichen Gleichschritt 
Hexenmeister und Ansager To-
bias Kratt, gefolgt von stram-
men Hexen, Dominik Falk, 
Brauchtumsvorsitzender und 
Taufbeauftragter, hatte sich 
viel für die Hexentaufe einfal-
len lassen, war natürlich auch 
dabei. 

74 Täuflinge
Dann ging es los: Wabernde Ne-
bel, schaurige Musik, dröhnen-
de Worte des Hexenmeisters 
und 74 Täuflinge, die sich von 
der Mauer lösten und auf den 
Rasen flitzten, im Rücken noch 
die Warnungen: „Schneller, 
zack zack“. Der Hexenmeister 
hielt eine feierliche Rede, die 
Worte kamen wie Donnergrol-
len. 

Und dann hatten die Täuf-
linge, die während der Anspra-
che ihre Hindernisse stumm 
beäugt hatten, die Ohren anzu-
legen und tapfer zu sein. Rein in 
die Kotztrommel, die sich ra-
send drehte. Wer da herausge-
lassen wurde,  hatte selbst den 
Drehwurm und Sternchen vor 
den Augen. 

Weiter ging es in ein Höllen-
schiff. Schön nass und mat-

schig. Da musste man durch 
und wurde durch die Besen der 
Hexen noch behindert.

 Dann auf einen Wagen mit 
Stroh, der natürlich ein Loch 
hatte, in das jeder erst einmal 
hineinstolperte, erst dann tor-
kelten die erschöpften Täuflin-
ge zu dem Schemenlager, um 
sich ihre Hexenscheme zu su-
chen. 

Die Stadtmauer und der Ro-

mäusturm waren angeleuchtet, 
die begeisterten Zuschauer am 
Rand der Wiese hielten eisern 
durch. Und auch Oberbürger-
meister Jürgen Roth bestaunte 
ehrfürchtig das Prozedere und 
die tapferen Täuflinge. 

Im Anschluss an die Taufe 
marschierten alle erleichtert 
und durchweicht im Stech-
schritt zur Stübleeröffnung in 
der Turmgasse im Rietviertel. 

So tapfer müssen Hexen-Täuflinge sein
Was macht die Villinger Hexenzunft  bei Nacht und strömendem  Regen? „Hexen taufen“, was denn sonst. 

Die Täuflinge der Hexenzunft Villingen müssen in strömendem Regen  trickreiche Prüfungen absolvieren. Foto: Hella Schimkat 


